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Fürsterzbischof, Kardinal Guidobald, Salzburg
Hauptsiegel
Datierung: 1661-04-04







Das Siegel zeigt einen ovalen Schild in
Barockkartusche, unter Schildhaupt geviert mit
Herzschild. – Schildhaupt (Erzbistum Salzburg):
Gespalten, vorne in Gold ein rot gezungter schwarzer
Löwe, hinten in Rot ein silberner Balken. – Herzschild
(Familienwappen Thun): In Rot ein silberner Balken
(Caldes). – Hauptschild (Familienwappen Thun):
Geviert, (1) und (4) in Blau ein goldener Schrägbalken
(Stammwappen Thun), (2) und (3) gespalten, vorne
in Silber ein halber roter Adler am Spalt, hinten
in Schwarz ein silberner Balken (Monreale –
Königsberg).
Der Schild ist timbriert: Vortragekreuz pfahlweise
in der Mitte hinter dem Schild, darüber Prälatenhut
mit beidseitig an Schnüren herabhängenden sechs










Transliteration: GVIDOBALD9(us) : D(ei) : G(ratia) :
ARCHIEP(iscopu)S : SALISB(urgensis) : SED(is) :
AP(ostolicae) : LE(gatus) :
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Übersetzung: Guidobald von Gottes Gnaden Erzbischof von
Salzburg, Legat des Apostolischen Stuhls









Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot




Guidobald von Thun der Erzdiözese Kardinal
Guidobald, Salzburg
1654-02-03 bis 1668-06-01
Das Salzburger Domkapitel wählte ihn am 3.2.1654
zum Erzbischof, die Konsekration empfing er am
24.9.1654. Im Jahr 1667 wurde er zum Kardinal
erhoben, publiziert am 7.3.1667, ohne Titelkirche.
Aufbewahrungsort: Salzburg, Archiv der Erzdiözese Salzburg
A 1469
Urkunde, 1661-04-04, Salzburg
Weitere Siegel: sa-149 sa-151 sa-152 sa-153 sa-154
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